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Nun wurde also 2 Januar 1983 uUurc aps Johannes Paul I1 der NECUC
CIE promulgıiert, auf den Jag 24 He nach der Ankündıgung aps
Johannes’ daß neben den beıden OrNaben des Okumenischen KOon-
ziıls und der Römischen Synode auch dıe Revısıon des kanonıschen Rg:chts
anstehe. Mag CS auch noch einıge Te gedauert abDbEN. bıs dıe Arbeıt ZUuT
Revısıon des CC aufgenommen wurde, dıe ja zunächst auch nıcht vordring-
lıch WAal, weıl noch das Okumenische Konzıl bevorstand, wurde doch, be-
ınnend 1m He 1963. se1it 96 / IntensIıv der Revısıon des CIC gearbeıtet,

da dieser auf breıterer Grundlage erarbeıtet wurde als der (T des Jahres
T

1904 hat aps 1US ın seliner Apostolıischen Konstitution „Arduum SaJnec
munus“ dıe Vorarbeıten In Gang gebracht; In Nnapp 10) Jahren Wal der SEe1-
nerzeıtige IC erarbeıtet un stand 1Im wesentliıchen Begınn des Welt-
krıegs4] abgeschlossen da Dieser fiıngsten 90158 1n ra

ist 1U über 65 re In Geltung SCWECSCH un: wırd CS

DIS Zzum eurıgen Adventsonntag noch seın WEeNN INan davon absıeht,
daß beträchtliche Neuerungen dıesen CI hauptsächlıch WG dıe achkon-
zıllare Gesetzgebung se1ıt 1966, schon verändert en 65 Te sınd eıne
verhältnısmäßıig kurze Zeıt für dıe Geltung eInes Gesetzbuches, das für dıe
katholische Kırche der SANZCH Welt gılt Dennoch aber WAal der Auftrag VO

aps Johannes wohlbegründe un fand naCc  altıge Bestätigung
MG das Vatıcanum I1

DiIe Ausgangspunkte der beıden Reda  J1o0nen des Car sınd SanzZ verschiıede-
Eınes en S1E allerdings gemeıInsam un das ollten sıch gerade eelsor-

CI merken, dıe das kırchliche e manchmal als Belastung empfinden:
el Reda  10Nnen sınd veranlaßt worden Jeweıls VO einem apst, der mıt
der besonderen Kennzeıchnung e1ines „Seelsorgspapstes“ ın die neueste Kır-
chengeschichte eingegangen ıst der aps 1US un der aufrıchtieg
gelıebte aps Johannes Ihre Ausgangspunkte aber SahlZ
terschiedlich | D WAarTr dıe Absıcht aps 1US XEr daß der verbindliche
Rechtssto übersichtlich zusammengefaßt würde., Was in In der Aussage
nıedergelegt ist, der A wurde me1listens dıe bısherige Dıszıplın beıbehalten
Der amalıge Rechtsbesta seıt dem Corpus Iurıs Canonıicı samt der um-

fangreıichen Rechtsetzung se1ıt dem Konzıil VO IrTient wurde zusammengefaßt
1m CX Iurıs Canonıicı. (Janz anders Wäal 1U beım dıie
tiefgehenden Wandlungen dieses Jahrhunderts en dıe Neugestaltung des
CAIC) veranlaßt.
Es sınd dıe Wandlungen 1ın der Welt, ıhren Lebensbedingungen, das
dıe Menschen wandelnde Umiffeld der industrialigierten und technisierten
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Massengesellschaft, dıe heutıge Pluralıtät der Weltanschauungen, dıe weıtge-
en Dıstanzıerung vieler heutiger Menschen VO Relıg1ösen, dıe Versach-
iıchung und dıe Verweltlichung, welche auch dıe In der Kırche geltende Le-
bensordnung überprüfen nahelegte.
Es sınd Wandlungen 1n der Kiırche., dıe MC das Vatıcanum einen
deutlıchen USdrucCc gefunden en und dıe jede Analyse der heutigen Ö1-
uatıon der Kırche aufzeılgt: dıe JjJungen Kırchen ın S Welt Sınd

Ooder doch wen1ı1gstens mündıger geworden In ıhrem Selbstverständ-
NIS, In ıhrer Selbstbehauptung un ıIn ihrer Forderung der Mıtgestaltung: daß
dıe Leıtung der Miıssıonssprengel überwiıegend den einheiımıschen Klerus
übergegangen ist. Wal nıcht bloß eiıne außere Veränderung. Man hat geSagl,
der @ (®@ VO 1917 SCI 1Im wesentliıchen doch europälsches Recht SCWCSCH,

epragt VO europäıischer Mentalıtät, während inzwıischen nıcht bloß
dıe innerkiırchliche IC weltweiıt geworden ist, sondern auch dıe Aktıvıtät
der Kırche auf dem SaAaNZCH HIS Metz hat 1Im Aprıl 1983 dem
Untertitel ADae katholische Kırche Übergang In eıne NCUC Epoche“ ın der
Suddeutschen Zeıtung geschrieben: „Wenn ich miıich nıcht täusche, dann STE-
hen WIT heute 1mM Übergang VO  = abendländisch-europäischem Kırchen-
tum, In dem ce Weltkıirche eigentlıch simulıert werden konnte. einem
kulturell-polyzentrischen Weltkırchentum, In dem sıch erst dramatısch
verdeutlichen beginnt, WaS mıt jemer apostolischen Sendung beabsıchtigt ıst
dıie ulls dıe Kırchengeschichte des Christentums überhefert ‚Ihr
werdet meı1ıne Zeugen SeIN. IS dıe (ırenzen der Erde Apez 1,8) 1e1-
leiıcht wırd Ian eınmal das üngste Vatıkanısche Konzıl als das Konzıl dieses
Übergangs kennzeıchnen: als das letzte eurozentrisch-abendländische Kon-
zıl, In dem schon In seıner /usammensetzung, In einzelnen Reformabsıch-
ten un auch In einıgen Passagen seıner lehrhaften Aussagen dıe Kırche als
polyzentrische Weltkıirche Au“ uch dıe Laıen der Kırche sınd

WAas, aller Vorgegebenheıt der Z7Wel (CGrundstän-
de In der Kırche, Einfluß auf dıe Gesetzgebung en mu BeIl diıesen inner-
kırchlichen Wandlungen SCI auch erinnert dıe CuUCNH Akzentsetzungen In
der Theologıe, dıe Veränderungen In der Lıturgıie, In der Pastoral und
überhaupt 1m Gesamtbewußtsein der Chrıistgläubigen.
An drıitter Stelle sınd SC  16©  iıch auch dıe Jn l 1m

cht NECNNEN Es sınd dıe zahlreıchen Neuordnungen, dıe nach dem Vatı-
Can um I1 erfolgt SInd, WIEe dıe Eıinriıchtung der Bıschofssynode 1965, dıe Re-
form der Römischen Kurıe 196/, das Mischehenrecht 1970. dıe egelung für
den Eheprozeß UuUrc „Causas Matrımon1lales“ 1971., das erıker- und We1-
herecht Z dıe Ordnung VO Priıesterrat und Seelsorgsrat 9”7() und 975
dıe Büchergesetzgebung 1975, das kırchliche Hochschulrecht 1979 und dıe
zanlreıchen Regelungen, dıe am August 1966 1m Motuproprio „Ecclesiae
Sanctae“ Z Ausführung des Bıschofsdekrets und des (Ordensdekrets des Va-
1canum sınd; ich kann el ın dıesem Kreıse bsehen VO den
zahlreichen Dokumenten ZU Ordensrecht, dıe Prof udo 11 Hen-.\  Da E  )  d  |
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eler In der Ordenskorrespondenz 1980 dargeste und In iıhren len-
denzen und Entwıcklungen bıs dem mıbglückten Schema des (Irdens-
rechts VO  = 1977 aufgeze1gt hat

Diese zahlreichen Wandlungen In Welt, Kırche und Kırchenrecht drın-
gender nla ZUT CM Bearbeıtung des (AC. da der aps be1l der Pro-
mulgatıon 25 1983 davon sprach, daß dieses Gesetzbuch VO den DerT-
hırten geradezu ungeduldıez wurde.

DIe postolısche Konstitution „dacrae Discıplinae Leges  c. VO 5.1.1983
o1bt eiınen Überblick über das Entstehen des CC worüber
noch eingehender dıe dem Gesetzbuch vorangestellte Praefatio handelt Die

1INs en gerufene Kardınalskommuissıon wurde aD 96 / VO dem aia-
malıgen Erzbischof, CWESCHCH (Jeneralsekretär des Vatıcanum I1 und spate-
LO  - ardınal. Perıcles Felıcı geleıtet bıs seinem plötzliıchen Tod

Maı 1982 Was VO  - ardına Pıetro Gasparrı für den Jetzt noch
geltenden ( geleıistet hat. das Hel tur den CI ardına Felhlıcı
Leıtlımen, dıe dıe ollversammlung der Bıschofssynode 1m Oktober 196 / tür
dıe Bearbeıtung gegeben hat, maßgeblıch für das Entstehen der VCI-

schliedenen Schemata. Eıne letzte Fassung des gesamten Gesetzeswerkes
wurde A prı 9087) dem aps überreıcht. Diıieser hat In eıner kleinen
Beratergruppe den lext noch persönlıch überprüft, auch Anderungen und
Weglassungen veranlaßt, bıs OS ZUT fejerlıchen Promulgatıon kam Der EK
etiwa eiıne OC spater ausgedruckte lext des CIC hat den Advent-
sonntag diıeses Jahres., den ET November 1983. als verbindlıchen Anfang der
Geltung Testgesetzt erhalten. Mıt dıesem Datum trıtt der bısherige CIC außer
ra ebenso alle allgemeınen und partıkularen G@eSEIZEL dıe dem
CX entgegenstehen.
Der NMCUEC CX hat unterschıedlıche Aufnahme gefunden. Lassen
WIT beıiseıte, W as In ersten Zeıtungsveröffentlıchungen VO undıgen und
Unkundıgen dazu geschrıeben wurde. Daß dieses Geltungsdatum tfeststeht,
ist aufrıchtig Z egrüßen. Wer se1ıt Jahren In chriıft und ıIn den verschileden-
Sten Gremien d1eses Werk mıtbemuht WAal, siecht SEeWI nıcht gerade jeden
unsch rfüllt ber Was tut’s? Man kann mıt dıiıesem CI CM Er Ist AaUSs

den Vorstellungen des Vatıcanum erwachsen. Wır sınd troh., dafß e1in Sta-
dıum der Rechtsunsicherheıt, In dem viele iragten, Was denn überhaupt
noch velte,, ZUu Ende ıst Es ıst üble Beschimpfung, den CGAC) als Rückschrı
gegenüber dem Konzıl bezeıchnen. Diıieser eX ist VO kle s1010-
ıschen Verständnıs des etzten Konzıls gepragt. FEr rag In seInem Rah-
menrechtscharakter der TEINET In der eınen Kırche echnung, sSOWeIıt dıe
Bındung an das Unverfügbare das zuläßt

Es selen, WECNN auch nıcht erschöpfend, ein1ıge Kennzeıchen des ( IC
hervorgehoben:
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Straffung des allgemeınen Rechts
Miıt der Feststellung, der eCUe CX habe 662 Canones wenıger als der alte.,
erscheınt das kırchlıiche esetzbuc HEa I1la  a Sagl, CS habe
eiıne Entschlackungskur mıtgemacht. Das annn natürlıch nıcht heißen, dalß
der 1mM kırc  1CHEN M verbindliche Rechtssto nunmehr geringer W  i
den SEe1 eW1 Ist 1Im Prozeßrecht eIN1ZES gestrafit; WE hıer allerdings
29() (C'anones weggefallen sınd. dann deswegen, weıl der gesamte elıg- und
Heılıgsprechungsprozeß ausgeschiıieden und einer besonderen Gesetzgebung
überantwortet worden ist DıIie Römische Kurıe ist ıIn (CCanones behandelt.
we1ıl aliur Ja das MotuproprIio „Pro Sane  CC VO August 196 / und
dıe postolısche Konstitution „Regimini Eicclesiae unıversae“ VO IS Au-
gust 196 / verbindlıch ist ESs sınd auch XO Canones des BenefTzıialrechts WCB-
gefallen, weıl das Amt nıcht mehr mıt dem Pfründegut verbunden se1n soll.
dıe Versorgung der erıker vielmehr AdUus eiıner einheıtlıchen, In der Diözese
konzentrierten Vermögensmasse geschehen soll; aber weıterhın BeneftTi-
zien weıterbestehen sollen, W dsS$ sıch AdUusS$s Öörtlıchen Verhältnissen oder STAaAaTS-
kırchenrechtlichen Umständen ergeben kann. da Ist CS NUu aCcC der Bı-
schofskon{iferenz, eın Benefizialrech normileren © Miıt diesem Be1-
spiıe ist eine der vielen Möglıchkeıiten vorgeführt, dıe 1U dıe
11Ss des Gesetzhbuches eröffnet worden SINd: vieles
wurde der Gesetzgebungsbefugnis der Bıschofskonferenzen überwlesen, WAadsSs
bısher allgemeın-rechtlıch geregelt Wa  -

Vergessen WIT auch nıcht. daß Jahrhundertelang das Klerikerrecht Qausrel-
CM WTr un Jlenstordnungsprobleme UuUMNSNSCHIC.I La]ı1cnmiıtar-
beıte auf den verschiedensten (rJebileten sıch Sal nıcht geste aben;: SCId-
de darın aber sınd WIT heute umfangreıichen partıkulargesetzlichen Nor-
milerungen SCZWUNECH.
Natürlıich ist dıe Straifung des CIC uUrc eıne en n{
chun SCH bedingt. Während dıe Ortsbischöfe VO  3 Bestimmungen des
allgemeınen Rechts bislang 1UTr dıspensieren konnten, WECNN S1E dazu ermäch-
tıgt (CIC alt 81), ist nunmehr dieses Konzessionssystem abgelöst
VO der Ortsbischo kann ın en Fällen Dıspen-
SCMHN ertenNen, ın denen sıch der nıcht ausdrücklıch dıe Dıspens VOTI-
eNalten hat (Jetzt 8/7) 21 Weıhehindernisse Irregularıtäten Aaus angel
oder AdUus ergehen, SOWIE dıe einfachen Weıhehindernisse (alt 984, 985,
987) sınd nunmehr auf Weıhehlindernisse reduzıert (neu 1041

Im GTE g1bt CcS keıne aufschı:ebenden Ehehindernisse
mehr:; verblieben Ist eINZIE dıe Erlaubnisbedürftigkeit des Abschlusses eiıner
Ehe zwıschen einem Katholıken un einem nıchtkatholische Christen (neu

1124—-1129). Im Strairecht wırd nıcht mehr unterschıieden zwıschen
den 2 Sühnstrafen, welche über alle Gläubigen, und den I2 Sühnstrafen, dıe
NUur ber erıker verhängt werden können (alt Z291 1336 LIICUu

sıeht nur mehr derartige trafen VO  Z
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Systematık
Außerlich des dıe andere,Systematık des AC: auf |DITS
bısherige Ekıntellung Allgemeıne Normen Personenrecht Sachenrecht
Prozeßrecht Strairecht IST C1NC Eınteiuung, WIC SIC jedes auch CIn weltlı-
ches e CM kann SIC entstamm ja dem Öömıiısch e  iıchen Vorbild
Das eizıge Kırchenrecht äaßt schon der Eınteullung das Wesen der Kırche
durchschimmern diese Eınteillung erscheınt entsprechender WENN SIC iıhren
Grundmaßstab dem rteıfachen Amt Jesu C NIIS dem priesterl1-
chen prophetischen und könıglıchen Amt WIC den Konzıils-
dokumenten beschrieben worden IST diıesem Amt dem alle Chrıistgläubi-
SCH erıker und Laıien irgendwıe teılhaben Natürlıch 1ST mıt diıeser Eiınte1l-
lung nıcht der gesamte Rechtssto bewältigen Es UuUsSscmn dıe Spıtze
Allgemeıne Normen geste werden dıe gegenüber dem 1 Buch des
bısherigen CI beträchtlich erwelıtert sınd denn zusätzlıch werden auch dıe
Verwaltungsakte dıe Rechtsnatur VO  = Dekreten Instruktionen Statuten
us  S dıe natürlıchen und Juriıstischen Persönlichkeıiten und das Girundsätzlı-
che ber das kırchliche Amt Verleihung un Beendigung, dıesem
Buch rechtlich
Das Buch handelt VO olk Gottes und SCINCIM Gliederungen

Teil von den äubıgen allgemeın den Laıen den lerıiıkern
eweıls ihren Rechten und ıchten sowochl als einzelne WIC auch ıhrem
vereinsrechtliıchen usammenschluß Der Teıl andelt VO  — der hıerar.-
chıschen erfassung der ırche als (Gesamtkırche und als Teilkırche
etztere ihren Zusammenschlüssen und Unterteiulungen EINSC  1eßlıc der
konzılıaren, synodalen und der Ratsgremien. Der Teıl faßt das bısherige
OÖrdensrecht, zusätzlıch das Recht der Weltlıchen nstıtute, 1I1l-
INE  ; der UÜberschrı „Dıie Institute des gottgeweihten Lebens und dıe
Gesellschaften des Apostolischen Lebens“
Das uch behandelt dıe Lehraufgabe der Kırche unter den: S 14-
teln Verkündigung und Katechese 1sSsıon Erzıehung und Schulwesen
Kkommunıkatiıonsmuittel und Druckerzeugnisse legung des (Glaubensbe-
kenntnisses
Das Buch behandelt dıe kırchliche Heılıgungsaufgabe Teılen
dıe Sakramente Sakramentalıen und (jottesdienst heıilıge Orte und Zeıten

Hıer SscChl1e sıch Buch die Gesetzgebung ber dıe zeıtlıiıchen
ut der Kırche DEeWI 1STt dıese Eınordnung Desser als bısher unter

Sachenrecht Sakramente Benefizıen und Vermögenswerte I1C1N geistlıche
und sehr weltliche Sachen gleichzeıt1g zusammengefaßt trotzdem

dieses Buch kırchlichene besser dıe letzte Stelle erückt
worden
Diıe beıden etzten Bücher ehandeln dıe richterliche Au{fgabe der Kırche

Buch das Strafifrecht Buch das Prozeß und
Verfahrensrech
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Theologisches Fundament
on In dıeser Eınteiulung wırd der theologıische Hıntergrund eutllc
den es kanonısche e hat Wenn 1Im Konzılsdekret ber dıe
Ausbıildung der Priester (n 16) el daß alle theologıschen 1SZIplI1-
NCN AUS$S eınem lebendigen Kontakt mıt dem eheımnıs Chrıistı und der
Heılsgeschichte neugefabt werden mussen, daß Ian spez1ıe be1 der Be-
andlung des kanonıschen Rechts den IC qauf das Mysteriıum der Kır-
che 1m Sınne der Dogmatıschen Konstitution ber dıe Kırche riıchten
so  M bletet der CUC CIC hıerfür eıne gute Grundlage. DiIie Kırche ist
das olk Gottes, In dem Laien un ET1KEeTr vereınt SsSınd. Ihre ngleıch-
heıt Ist Urc dıe Dienstämter bestimmt, dıe auf Chriıstı Eınsetzung
rückgehen. Das andert aber nıchts der fundamentalen Gleıch-
eıt Eınhelt der Sendung nterschıedlichkelt des
Dıenstes (Kırchenkonstitution 18, Lai:endekret 2) An Chriıstı
Amt nehmen nıcht 1L1UT dıe erıker teıl, sondern alle Gläubigen Sınd,
durch dıe auTtfe Chrıistus einverle1ıbt, ZU (Jottes gemacht un
des priesterlichen, prophetischen und kKönıglıchen Amtes Chrıst1 auf iıh-

Weılse teiılhaftıg; S1e en iıhrem e1] dıe Sendung des SaNZCH
chrıistliıchen Volkes In der Kırche und In der Welt auszuuüben (Kırchen-
konstitution 31)
IDER Kırchenrecht erwächst AaUuUS dem Wesen der Kırche selbst
Diese geht hervor AdUS der Sendung Jesu Chriıstı, der S1E ausgestattel hat mıt
den Mıtteln ZUr Verwirklichung diıeser Sendung Verkündıigung des Wortes,
Vermittlung des göttlıchen Lebens 1m Sakrament, Führung des Volkes (Jjot-
tes UuUrc dıe Zeıt In dıeser Sendung hat das Kırchenrecht se1INne Wurzeln.
mOögen auch nıcht alle Bestimmungen des Kırchenrechts In gleicher Unmuittel-
barkeıt A das Wesen der Kırche heranreıchen. ESs o1Dt natürliıch In der Kır-
che auch Regelungen, dıe INan sıch oft auch anders denken kann, dıe
aber als vordringlıch, nuützlıch oder auch 1Im gewissen Sınne notwendiıg für
den Weg des Volkes (Jottes 1n dıe Zeıt betrachtet werden. JedenfTalls VO

kırchlichen Gesetzgeber.
Dieses immer vorhandene, theologısche Fundament des Kırchenrechts Ist 1m

@8 vielen tellen eutlic ausgesprochen, daß der Kundıge
chnell dıie nklänge JTexte des Vatıcanums heraushören wırd. Das
äang schon be1 der Darstellung der Sendung er Christgläubigen, ob S1e
Priester oder Laıen sınd (c 204), und ann zahllosen tellen aufgeze1gt
werden, eınfach, für e1in (Gesetzbuch ungewohnt, für eın kırchliches Ge-
setzbuch aber durchaus annehmbar, dıe theologıschen orgegeben-
helıten sıchtbar emacht werden. Beıispielsweıise wırd auf dıe 225 und
573, VOT em dann 1m Buch ber das Heılıgungsamt der Kirche auf dıe

634, 835, SA() und weıter auf dıe Gesetzgebung tür dıe einzelnen der Sqa-
kramente hingewliesen (cc 549, 8/9, 897/7-899, 959, 992, 998, 1008, 1055,
1166,

396



Katalog der iıchten und Rechte

/Z/um ersten Mal enthält eın kırc  i1ıches Gesetzbuch einen Katalog der TCH-
ten und Rechte aller Gläubigen, WOTIN gerade che iıchten un Rechte der
Laıen besondere Aufmerksamkeıt auf sıch ziehen. An dieser Stelle ist aller-
Ings eıne Eınschaltung erforderliıch

Ursprünglıch WAdl beabsıchtigt, daß dem SCHNhaAaTiIIienden eEX für dıe ate1n1ı-
sche Kırche un dem für dıe orıentalıschen Kırchen eın gemeiınsames rund-
SESECIZ der Kırche vorausgeschickt würde, das das für dıe beıden Kırchen ıIn
West und (Ost (Gemeilnsame auf dogmatıscher Grundlage gesetzgeberiısch
geln sollte Diese Lex Ecclesıiıae Fundamentalıs WAadl erstmals 19/1
den Bıschöfen und Theologıschen un Kanonistischen Fakultäten ZUT Stel-
lungnahme zugewlesen worden und behandelte In Hauptstücken:
erstens dıe Kırche AISs olk OLLES. hre Einheıt In der ı1elheıt, dıe
Voraussetzungen der vollen (jemeınnschaft mıft iıhr., dıe iıchten un Rechte
der Christgläubigen, SC  He  iıch dıe 1erarchıe AUS apst, Bıschöfen un Kle-
rıkern;
zweıtens dıe Amter der Kırche ıIn Fe: Heılıgunge und Führung;
drıttens dıe flıchten und Rechte der Kirche In der menschlic_hen
Gesellschaft VO heute

Dıieser Entwurt ist nıcht 11UT be1l den außerkatholischen chrıistlıchen (GJjemeılnn-
schaften. sondern auch ınnerhalb der katholiıschen Kırche auf derart
schwere en ja Empfindlichkeıiten gestoßen, daß aps Johannes
Paul I1 qauf den rla eiInes olchen kırc  ICcHEeN Gesetzbuches vorerst VCI-

zichtet hat Darum ist CS notwendieg geworden, daß DEWISSE Bestimmungen
dieses Grundgesetzes Nnu In den vorlıegenden eX aufgenommen wurden.

Die Tlıchten CIE Christgläubigenim der Kırche Ssind: Wahrung der
FEınheıiıt mıt der Gesamtkırche un der Teilkırche ® 209), ZUu iInne-
Fn und außeren Wachstum der Kırche (cc 20 2100 Gehorsams  1C  1 DC-
enüber den Irägern des Lehr- un Leıtungsamtes © 212),; Pflicht Z mate-
1ellen Unterstützung, den Gottesdienst, dıe apostolıschen un carıtati-
VC Unternehmungen und den Unterhalt er kırc  ıchen Miıtarbeıiter S1-
chern (c Z 1) Pflicht ZUuUrTr Förderung der sozlalen Gerechtigkeıt und UE

Unterstützung der Armen (C Z Z Abstimmung des Rechtsgebrauchs
mıt dem allgemeınen Wohl der Kırche un den Rechten Driıtter (c 2253 Als

pfl werden hervorgehoben: das CANATrTISÜNCHE
Zeugn1s für dıe Botschaft Christı In der Gesellschaft und das Bemüuühen der
chrıstlıchen Durchwirkung der Welt (c 2258 SOWIE dıe besonderen Ehe- und
Elternverpflichtungen C 226)
Dıi1e Rechte er Chrıstgläubıiıgen: alle, ob Laıien oder erker. sınd
gleich hınsıchtlıc iıhrer ur: un ıhrer Miıtwıirkuneg A au des Leıbes
Christı (©® 208): alle en nspruc auf Or beı den Hırten In den Ange-
legenheıten, dıe das Wohl der Kırche betreffen ( 242 ihnen sınd dıe gelist-
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lıchen (jüter zuzuwenden, VOT em das Wort (jottes und dıe Sakramente
(c 215): S1e enec auf CGottesdienst un dıe iıhnen eigentümlıche ge1st-
1C Lebenswelse (c 214); en ist Vereinigungsfreiheıit einzuräumen
© ZuSIE S1Ee können eigene Inıtlatıve ın der apostolıschen Tätigkeıt entwık-
keln © 216); S1e en Nspruc auf dıe CANrıstiliıche Erzıehung © ZI7): In
den theologischen Wiıssenschaften ist Forschungs- un Dıskussionsfreiheit
ewährt Hm Wahrung der Ergebenheıt das kırchliche Lehramt
(© 218); S1e sınd freı ın der Erwählung des Lebensstandes (c 219); jeder hat
(< auf hre un: Schutz selıner Intımsphäre (c 220); kırchlicher Gerichts-
schutz mMuUu ıhm ewährt werden, Strafverhängung ist 11UTL nach Maßgabe des
(Gesetzes möglıch @ 221) Als besondere Rechte der LAıen sınd DC-

Religi0onsfreihelt 1im staatlıchen Bereıch (© 22 Heranzıchung
kırchliıchen Amtern und ufgaben nach Maßgabe der Fähigkeıt (© 225y An-
spruch Aul Unterweıisung für das CANArıstiliche en und dıe usübung des
Apostolats, Z/ugang den kırchlichen Hochschulen, Fakultäten und WwIsSsen-
schaftlıchen Instıtuten, Heranzıechung auch ZUuUT Lehrtätigkeıt In den eıstlı-
chen Wiıssenschaften, WE dazu gee1gnet (& 229): Bestellung den kırchlı-
chen Dıensten des Lektors und des Akolythen, ın ständıger Beauftragung
L11UT für Männer möglıch; In zeıtliıcher Beauftragung kann dıe Aufgabe des
Lektors en Laıen übertragen werden., ebenso W1e andere Funktionen (Sän-
DCI, Kommentator USW. ) De1l en Gottesdiensten, ja Männer und Frauen
können Del Notwendigkeıt, WECNN ertker fehlen, deren ufgaben iInsoweıt
übernehmen, dalß S1e Predigt, Leıtung VO Wortgottesdiensten, auifspen-
dung un Kommunionausteıllung, Z ITrauungsassıstenz, ermächtigt
werden können (c 230, 1a 1) WeCI einem spezlellen kırchlichen
Dıenst verpflichtet wiırd, hat nspruc qauft Entgelt un: Sozlalleistungen ZUT

Sıcherung für er und Krankheıt (C 200 außer be1 Beauftragung Lek-
Ta und Akolythat (c 23() 1)
Vorstehende Aufzählungen machen schon eutlıc dalß der Kanonistık und
auch der kırc  1eNenN Praxıs beträchtlıch ufgaben erwachsen werden ın der
näheren Umschreıibung der nunmehr tormuliıerten WENtEN und Rechte der
Christgläubigen.

Der Laıe 1m Kırchenrecht
Damıt Ist schon eutlıch, WIE das 1NCUC Kıirchenrecht gekennzeıchnet ist UG
dıe Wertung der Laıen, dıe sıch ogisch ergıbt, WE diese Kırche als
olk Gottes verstanden wıIird. Man hat Gs 1Im bısherigen CX immer qals
genügen empfunden, daß das kırchliche Laıienrecht, soweılt CS den einzelnen
Laıen e  > bısher auftf dıie Zwel 682 und 683 beschränkt Wal, wenıgstens
WdsSs ırekte Aussagen eirı dıe auf dıe Laıen zielen. Nunmehr iıst dem L.aı-

schon einmal In der Systematık, WIEe dargelegt, dıe ıhm zukommende Stel-
lung eingeräumt. Bevor ämlıch zwıschen Klerikern und Laıen untersche!1l1-
den Ist. ist edenken, Was S1Ee ohne nterschıe alle Sınd, ämlıch Christ-
gläubige, dıe In der Kırche, ob erı1ker oder Laıen, (Grundrechte und
Grundpflichten en Eirst WECNN dieses (Gemensame herausgestellt ist, WIEe
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In den 208-—223, ann wırd auch VO den spezliellen Rechten un
iıchten der Laıen gesprochen (cc 224—-231). Das Gesetzbuch wendet sıch
erst dann den den Klerıkerstan bıldenden Dıakonen. Priestern un Bı-
chöfen mıt der grundlegenden Unterscheidung zwıschen der höchsten
Kırchengewalt und den Teilkırchen und ihren Häuptern, SOWIE dem /usam-
menwiırken der Je1  TFeCHNEN In Synoden und dem inneren en In der Teıilkır-
che., hauptsächlic ıIn den Regelungen für dıe Dıiözesanleitung, dıe Miıtwir-
kung der Gremien, dıe Pfarreien und Pfarrer und dıe besonderen sonstigen
Seelsorgsaufgaben In der Kırche Aus beıden Ständen, dem Lalen- und dem
Kleriıkerstand. kommen dıie Mıtglieder der kırchlichen In ut

Ordensıinstitute, Weltliche Instıtute, (Gesell-
schaften des apostolıschen Lebens

Es ist auch VO  = beträchtlicher Bedeutung, WI1Ie dıe Laıen 1m heutigen
e angesichts der VO den Klerikern nıcht mehr bewältigenden ufga-
ben berücksichtigt werden. Laıen werden weıtgehend auch ZU Dıienst in der
Kırche, auch hauptamtlıchen Funktionen In Gottesdienst, Verkündigung,
Pastoraltätigkeıt und Dıakonie berufen Wenn auch 11UT erıker e1iNne- un!
Leiıtungsgewalt innehaben können, sınd ennoch auch Laıen ZUT Miıtwir-
kung erufen (c 129 ure aulfe und Fırmung sSınd S1C efählgt, der
erwirklıchung des Reıiches (Jottes mıtzuwirken, nıcht 11UT als eCIeNTEe un:
Eltern © 226), sondern insbesondere ıIn der Gestaltung des gesellschaftlı-
chen und bürgerlichen Lebens © 2200 Unter den Rechten der Laı1en ist
schon erwähnt, daß S1E auch ZUr Predigt beigezogen werden können. Eınzıg
die Predigt bZzw Homuilie während der Eucharıstiefeler ist dem Priester oder
Dıakon vorbehalten (c 767 1) DiIe Laıen bılden 1im Pastoralrat der Dıözese
be1l richtigem Verständnıis des S12 dıie überwıegende ehrheıt:;: dıese Mehr-
heıt sollte auch 1mM Vermögensrat der Dıözesen (€ 492) selbstverständlich
SeIN. In der Pfarreı wıirken Laıen mıt 1m Pfarrgemeinderat und 1im Pfarrver-
mOgensrat CS 536. 55 S1e können Partıkularkonziliıen @ 443 8S 4,
und Z Diözesansynode (c 463 ja CS können einzelne Vertreter
der Laıen be1l einem Okumenischen Konzıil beigezogen werden (© 339
wobe!l dann der aps oder das Konzıil selbst das Maß iıhrer Mıtwirkung na-
herhıin bestimmen werden. Bekannt Ist, daß 1mM Rıichterkollegium, WECNN dıie
regıonale Bıschofskonferenz dıies für erforderlich hält, eın ale neben den
geistlıchen Rıchtern mıtwırken kann, Nu nıcht mehr auf den Mannn be-
schränkt (wie nach dem „Causas Matrımoniales“), sondern auch der
Tau zugänglıch (c 14721 2 Der ale kann, ob Mannn der Frau, als Unter-
suchungsrichter und 1Im Kollegıum auch als Berıchterstatter ©O 1428,
als Kırchenanwalt. Bandverteıidiger und Notar mıtwirken (cc L4
Für dıe Z/uständigkeıitsregelungen ist CS wichtig, daß dıe TAau nıcht HU AaUuUSs

rechtmäßıiger Irennung VO ihrem Mann, sondern auch AUuUs eiıner Z
rechten Ursache einen eigenen Wohnsıtz oder Quasıwohnsıtz nach 104 C1I-

langen kann; eın olcher gerechter rTun könnte der VO  - Gra oder
sonstigen wichtigen ufgaben edıingte Sonderwohnsıtz sSeIN. Es ist schon
hervorgehoben, daß CS eigentlıch 1im heutigen SC außerhalb des Laılen-
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rechts 11UT noch einen Unterschiıed g1bt eINZIE dıe törmlıche Fınsetzuneg INn
den tür dauernd gedachten DIienst eiınes Lektors oder Akolythen kommt für
dıe Tau nıcht ın rage (e 230 1) aber muß. WENN das Gesetzbuch
VO „laıcus“ sprıicht, dies ıIn gleicher Welse VO Mann WI1IEe VO der Trau VCI-
standen werden.

Das Oökumeniısche Element
Fın besonderes kennzeıchen des Gesetzbuches ist dıe Öffnung der
Kırche den nıchtkatholische chrıstlıchen emeınschaf-
ten Diıie NaC  altıge ökumeniısche emühung, dıe gerade re das Vatıca-
11U [[ ausgelöst worden Ist, hat einer Y all Z schn de Verän-
derung gegenüber dem bısherigen CIC geführt:
Der bısherige hat dıe Gesetze kırc  ıchen Rechts für alle Getauften VCI-
1ın  IC emacht. Der entsprechende Canon des CIC © 11) ntläßt
nunmehr dıe getauften Nıchtkath  ıken AaUuUSs der Verbindlichkei der kırchlı-
chen Gesetze, SOWweIılt S1e nıcht göttlıchen, sondern reın kırchlichen Rechts
SInNd. Was also reiın kırc  ıchen (Gesetzen Del den hehindernissen
besteht, WIEe dıe meılisten Verwandtschaftsverhältnıisse, dıe bısher auch für
evangelısche Chrıisten Vverbın  ıch bındet diıese nıcht mehr. Das ist
eıne sehr tıiefgehende Veränderung, bereıts dıe rage ın Dıskus-
S1I0ON gekommen ist, W dS$S denn 1m Eeree für dıe nıchtkatholische Christen
verbın  ıch iıst iıhr eigenes Gc dıe Normen ihrer eigenen Lebensordnung?
DıiIe UOrdnung des Staates”? Es Ist Auswirkung des betonten Bekenntnisses ZUT

Relıgi0nsfreıihelt, das der S ohl weıterhın
das göttlıche eC SEe1 CN Naturrecht, SEI CS UOffenbarungsrecht, nıcht
mehr aber dıe reın kırc  1CHEN Gesetze gebunden ıst - Ja, ın
einıgen Fällen wırd der Ol VO kırchliıchen (jesetzen ireigestellt,

WCNN CT WE formalen Akt sıch VO  z der Kırche hat; dann ist C
nıcht mehr A dıe kanonısche Eheschliıeßungsform gehalten und auch das
hehinderniıs der Relıgionsverschiedenheıt bındet eiınen olchen Katholıken
nıcht mehr (& 1086 6 Reıne Kırchengesetze bınden also L1UT leJe-
nıgen, dıe In der katholischen Kırche etauft sınd oder ZUuUT katholischen Kır-
che konvertiliert aben, WE S1Ce sıch des hinreichenden Vernunftgebrauchs
erfreuen und das Lebensjahr vollendet en DiIie schon m Jahre 1970 CI-
Lolgte Veränderung der Miıschehengesetzgebung iıst 1U  = auch ın den
CTE} aufgenommen worden (cc 1124-1127), eın deutlıcher Bewels für dıe

der katholischen Kırche auch dem nıchtka-
tholıschen chrıistlıchen Ehepartner dıe AaUS der Religi0nsfreiheit kommenden
Ansprüche gewähren, ıh also VO seıten der katholıschen Kırche nıcht
mehr In Pflicht nehmen. Nur der katholısche Partner hat dıe erpilich-
Lung, das In seinen kräften ehende (un, daß CI seinem Glauben fest-
häalt, jede Glaubensgefährdung bwehrt und aliurn daß dıe Kınder kaa
OlsSC etauft und CTIZOLCNH werden. (jefordert wırd, daß der nıchtkatholi1-
sche Teıl ber dıe Z/usicherung unterrichtet werden muß, dıe der katholische
Partner seiıner Kırche machen hat, un: daß el Parteıen über dıe /wek-
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ke un: wesentlichen E1ıgenschaften der Ehe elehren Sınd, dıe nıemals
ausgeschlossen werden dürfen DIies ist eiıne selbstverständliche Aufklärungs-
pflıcht, der doch eiıgentlıch nıemand Anstoß nehmen dürfte

OÖkumenische Überlegungen sınd maßgeblıch für dıe Bezıehung, daß
gewiIlssen Umständen auch chriıstliıche Nıchtkatholiken dıe a T . Aa=

der Buße, der Eucharıstie und der Krankensalbung
VO einem katholiıschen Gealstlichen mpfangen können © 844 Sr un
daß kKatholıken gewIissen Umständen diese Sakramente VO  3 orthodo-
XCI Gelstlichen mpfangen können (c 844 weıl In den orthodoxen Kır-
chen ültıge Sakramente gespendet werden. Ja, WECNnN kırchlicherseits dıe
Dıispense VO  —_ der katholischen Eheschlıießungsform erreıicht worden ist
(c ann eine Ehe auche Irauung seıtens eınes nıchtkatholischen
Gelstlichen begründet werden.
Im Rahmen der ökumeniıschen Aspekte soll auch dıe Fınladung nıchtka-

Partıkularkonzilien © 443 und ZUT DIÖ-
zesansynode C 463 erwähnt werden.
Am an SEe1 bemerkt, daß ökumenische Rücksıichten auch maßgeblıch da-
für daß einem verheirateten Ständıgen dem die Tau stırbt,
eıne Wa derveLrhei1NaUME nıcht SEeSLALLEN wırd @ trotzdem
De1l der Bearbeıtung des CI für die Ausnahme beträchtliche Bereıtschaft 1N-
nerhalb der lateinıschen Kırche bestand: maßgeblıch alilur WL daß eıne SOl-
che Genehmigung 1m Bereıich der orthodoxen Ostkırche keın Verständnıiıs
finden und möglıcherweıse das interkonfessionelle Verhältnıs belasten
würde.

Dezentralisierung
Eın besonders herausstechendes Merkmal des gegenwärtigen Rechts Ist ıIn
Anerkennung des Subsıdiarıtätsprinzıps dıe
lısıerung und ZU  — Regıonalisierung der kırchlichen Gesetzgebung.
An vielen Stellen bringt der LICUC CX Zu usdruck, dalß GT 1L1UT den Rah-
INCN bleten und dıe gesetzlıche Grundlage ScChHhaliien will, damıt entsprechend
den örtlıchen Verhältnissen die Teıl- und Eınzelregelungen UuUrc dıe BI1-
schofskonferenz der den Ortsbıscho erfolgen. Was dıe Bıschofskonferenz
mıt Z/weıdrıttel-Mehrheit beschlossen hat und dıe Gutheißung des Stuhls
findet, gewımnnt Gesetzescharakter 1m Bereıch der dieser Bıschofskonferenz
angehörenden Dıözesen und sonstigen kırchlichen prenge (c 455 2 Da-
mıt wırd das Gewicht der TLeiulkırche. SsSOWeıt S1e 1Im Bereıch eines
Sprachraums, eiInes Volkes, eines Staates WLG seiıne Bıschofskonferenz
präsentiert ist, anerkannt und werden Regelungen getroffen werden kön-
NCNn, dıe den Besonderheıten der Länder und Regionen echnung tragen und
für dıe Seelsorge und den kırchliıchen Verwaltungsdienst VO  —_ großer edeu-
tung SInd. Vor em wırd dadurch dıe einheıtlıche Diszıplın ın einer
mengehörıgen ehrhe1ı VO  —; Te1  ırchen sıchergestellt.
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DIe hauptsächlıchen Materıen, dıe derartıgen Partıkularregelungen überlas-
SCH sınd, sSınd olgende: Ordnung der geistliıchen und wıssenschaftlıchen Aus-
bıldung der erIKer (cE 236. 242), Beıbehaltung der Befugnisse des Dom-
apıtels anstelle der Eiınführung VO Diözesankonsultoren (c 502), ormen
für Laienpredigt @ 766) un für dıe Verkündıigung In undiun und Fernse-
hen (ce WT Z 831 Betreuung des Religionsunterrichts ir eın kate-
chetisches Amt und Herausgabe eiInes amtlıchen Katechismus (© 7D AÄMS-
gaben, Übersetzungen, Kommentierungen der Schrift @ 825), Überset-
ZUNg der lıturgischen Buücher ıIn cdıie Landessprache C© 88 Normen tfur
dıe Sakramentenspendung nıchtkatholische Chrısten ( 844 Feler-
tagsregelung © 1246 Fasttagsregelung (eC K Zl Gebührenord-
NUNSCH CC Sammlungsgenehmigung (© 1265 2 Beıbehaltung des
Benefizlalrechts © Festlegung der kte der außerordentliıchen Ver-
waltung 1im Vermögensrecht (© Festlegung der Veräußerungssum-
MCN, dıe MWFre den genehmigungspiflichtig sınd (c Heran-
zıehung eines Laienrichters 1m Kollegialgericht ( Errichtung eiıner
Schiedsstelle be1 Beschwerden Verwaltungsakte ıIn der DIiözese
(€ Vorstehende Aufzählung ist nıcht vollständıg; vel 7 3() 1 731
S 891, 1031, 1083 Z 1120. 1274 8 Z 4, 129 /

Keıine teilkirchliche Verwaltungsgerichtsbarkeıt
DIie Eınführung eıner kırchliıchen Verwaltungsgerichtsbarkeıt auf dıözesaner
und überdiözesaner Basıs ist unterblhlıieben. Es g1bt auf der obersten CeNeEe
se1t 196 / beım eıne Verwaltungsgerichtsbarkeıit, WOSCHCH Entsche1-
dungen der Kongregatıon des Stuhls dıe LW des obersten
Gerichts der angerufen werden kann; emge-
mäß mußten alle Beschwerden Verwaltungsakte bıs ZUT letzten, ober-
sten kırchliıchen Verwaltungsinstanz durchbehandelt werden, bıs dann eın
dem Beschwerdeführer unannehmbarer Verwaltungsakt eıner Kongregatıon
dıe Möglichkeıit g1bt, das eINZIE bestehende kiırchliche Verwaltungsgericht
zurufen. Das ist SEWI1 unzureichend, wüuürde urc dıe Behandlung In den
Verwaltungsinstanzen starken Verzögerungen führen un Aädt dem ober-
sten Verwaltungsgericht der 1e1za der und auch der
Revıierferne eıne kaum me1listernde ast auf Auf dem Vatıcanum 1L, ıIn
Deutschland auf der Pastoralsynode der deutschen Dıiıözesen ürzburg,
wurde dıe Verwaltungsgerichtsbarkeıt auch 1Im Bereıch der Teilkırche SC
wünscht. Im vorlıegenden CIC ist dıesem unsch nıcht entsprochen worden,
W1Ie IMNa  —_ nNört, aufgrun des nachhaltıgen Wiıderstands AUS den Kreıisen der
Jungen Kırchen; genannt wurden insbesondere dıe Episkopate Afrıkas

Im Hintergrund sınd TEINE auch eıne er anderer ke wırksam.
Im Bereıch der Seelsorge und damıt auch der Verwaltung ist vieles dem
Ermessen des berhıirten anheimgestellt, daß alleın schon VO hıer
AaUus die rage auftaucht, Was In olchen Materıen Justiti1abe ist Natürlıch
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ann das Ermessen der verschiedenen Oberhirten auch unterschıiedlic se1nN.,
we1ıl CS sıch hıer Entscheidungen nach Zeıt und Ort, oft auch Ent-
scheıdungen AUus Gewıssenspflicht handelt, die In seltenen Fällen überprüfbar
iıst Persönlıch habe ich edenken immer Aaus einem Sanz anderen TrTun DC-
hegt eine Verwaltungsgerichtsbarkeıt kann erst eingeführt werden, WENN da-
für ei ıch 7Ur Verfügung stehen. Wır en Ja kaum ausrel-
CN kundıge Rıchter für ÜMNSCTE Ehegerichte. el Ist dıe Kenntnıis, e
en FE.herichter In materıeller und formeller Hınsıcht en muß., immer noch
weıt wenıger umfangreıch als dıe Kenntnı1s, dıe für das richterliche Amt In
Verwaltungssachen gefordert ist Hıer nämlıch mu der S  I Bereıch des
allgemeınen und eilkiırchlichen Rechts, einschlıe der Konkordatsmate-
riıen und staatskırchenrechtliıchen Regelungen, ekannt sSeIN. Wo nehmen WIT
alur dıe Rıchter her”? Man braucht noch gal nıcht das edenken aben,
dıe Eınführung der Verwaltungsgerichtsbarkeıt könnte 7U Tummelwıiese für
Querulanten und für Leute werden, dıe eben Schwıerigkeıiten machen wol-
len Ich hege dıese Befürchtung deswegen nıcht, weıl VO den evangelıschen
Landeskırchen ekannt ist, daß dıe dort bestehende Verwaltungs- und Ver-
fassungsgerichtsbarkeıt 11UT ın einem sehr bescheidenen Maß in Nspruc e
LLOTLLLHECIN wırd. Wer aber se1t mehr qls 4() Jahren 1ın  IC ın dıie deutsche
kırchliche eriıchtsbarkeıt hat übrıgens auch ın den ugen des Stuhls
eıne qualitativ schätzenswerte Rechtsprechung! der kann für dıe Eintfüh-
LUN£ eıner Verwaltungsgerichtsbarkeıt erst dann eintreten, WECNN dıe Mög-
1C  en In 1C kommt., daß WIT altiur Rıchter en
Im übrıgen soll CS nıcht unterschätzt werden, daß der LICUC CIC ın 1733
vorsıieht, s möÖöge gegebenenfalls VO der Bıschofskonferenz bestimmt WCI-

den, wıe ın Jeder Dıözese MÖC  ıchtungsamt oder -grem1ıum elınge-
richtet Wırd, das dıe Aufgabe hat, bel Dılferenzen zwischen dem Autor eiıner
Verwaltungsanordnung un: dem Betroffenen eine gütlıche LÖösung herbe1zu-
führen
bschlıeßend SE1I noch einmal dıe betont seelsorgerlıche Note des

CI hervorgehoben. DiIies zeıgt sıch auch In eiıner nıcht unbeac  ıchen
Nuance: CS hat MIr immer mıßfallen., daß der alte CC In seınen etzten (C“a-

Strafandrohungen für klösterliıche Oberinnen verschıedener
mtsverfehlungen enthalten hat (SeBalt) ach me1ılner Erfahrung
mıt Oberinnen fand ich diıese Drohgebärde des kırc  iıchen Gesetzgebers
nıcht gerade freundlıch und wurde auch nıcht adurch versöhnt, daß das letz-

Wort dann doch Wa  — malorem Del lorı1am. Der NECUC CI sagt ab-
schlıeßend WAarTr nıcht mehr den eben erwähnten TOMMeEN unsch, aber
SC  1e doch mıt eıner etzten Mahnung, daß 1er be1l der Versetzung eiınes
Pfarrers) dıe kanonısche Bıllıgkeıit ewahrt werden mu un 1e] sSe1 das eıl
der Seelen welches ın der Kırche immer das höchste (Jesetz bleiben mußt‘
Diıeser SC des kırc  ıchen Gesetzbuches klıngt doch versöhnlıch un
bringt noch eiıne wesentliıche Aussage
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